
Happy Birthday, Tagesschule Wabern
Das Betreuungsangebot der Tagesschule 
Wabern entspricht ganz offensichtlich 
einem Bedürfnis. Seit der Gründung  
vor zehn Jahren hat sich die Anzahl 
der angemeldeten Kinder mehr als 
verdoppelt. 

Pünktlich zum zehnjährigen Jubiläum 
hat die Tagesschule Wabern zum ersten 
Mal mehr als 200 angemeldete Kinder. 
Das ist mehr als ein Drittel aller Waberer 
Kindergarten- und Schulkinder. Natürlich 
sind nicht alle gleichzeitig zu betreuen, 
doch zu den Spitzenzeiten am Dienstag und 
Donnerstag sitzen jeweils rund 120 Kinder 
am Mittagstisch. Und es werden laufend 
mehr. Regelmässig zum Semesterbeginn 
müssen Geschirr, Besteck und Zahnbürstli 
nachgekauft werden. 

Lokale Küche
Die Kleineren  essen im Chalet Bernau, 
die Grösseren im Schulhaus Morillon. Weil 
die 70 Plätze im Chalet Bernau nicht mehr 
ausreichen, besuchen einige Kinder aus 
der dritten und vierten Klasse schon jetzt 

den Mittagstisch im Morillon. Das Essen 
im Morillon liefert die Stiftung Bächtelen, 
das meiste aus dem eigenen biologischen 
Landwirtschaftsbetrieb in Wabern. Das 
Essen im Chalet Bernau wird täglich von 
zwei Köchinnen frisch zubereitet. Insgesamt 
teilen sich sechs Frauen diese Aufgabe und 
erarbeiten gemeinsam den kindgerechten 
Menüplan. Dabei müssen sie auch spezielle 
Essgewohnheiten und Unverträglichkeiten 
berücksichtigen.

Einladende Räume
Nach dem Essen im Morillon gehen die 
Jugendlichen in die Turnhalle, auf den 
Pausenplatz oder ins Tagesschulzimmer mit 
seinen fünf Sofas und dem Billardtisch. Die 
kleineren Kinder, die für den Nachmittag 
angemeldet sind, gehen gemeinsam mit 
den Betreuerinnen vom Chalet Bernau in die 

Räume der Tagesschule im Dorfschulhaus. 
Diese befi nden sich im zweiten Stock. Es 
sind zwar alte Schulzimmer, aber sie sind 
hell, freundlich und einladend. Da gibt 
es ein Bastelzimmer mit Schränken voll 
Material und mit einer richtigen Werkbank, 
ein Zvierizimmer mit kleiner, offener Küche 
und einer gemütlichen Sofaecke. Im dritten 
Zimmer liegen weiche Matten auf dem Boden 
und eine Verkleiderlis-Ecke ist mit einem 
Vorhang abgetrennt. Nur das vierte Zimmer 
erinnert an ein richtiges Schulhaus. Da 
stehen Pulte und Computer. 

Soziales Lernen
Nach dem Zähneputzen sitzen oder liegen 
die Kinder im Kreis, grosse und kleine 
nebeneinander, hören eine Geschichte oder 
spielen ein Bewegungsspiel und besprechen, 
wie sie den Nachmittag verbringen möchten. 
Wer Hausaufgaben hat, geht mit seinem 
Material ins Aufgabenzimmer. Dort können 

Waberer Pionierinnen
Die Gründung der Tagesschule wurde von 
privater Seite angeregt. Schon 1991 nämlich 
führten einige Waberer Mütter den „Schüeler-
Zmittag” ein. Zweimal pro Woche kochten 
sie in der Villa Bernau für rund 25 Kinder, 
jeweils am Dienstag und am Donnerstag, 
an den Tagen also, die auch heute noch die 
gefragtesten sind. 
Die rein private Initiative war für die Eltern 
günstig. Die Betreiberinnen verdienten 
allerdings nicht viel daran. „Wir zählen aber 
die Freude an der Arbeit mit den Kindern 
dazu”, sagten sie damals dem „Bund”. 

Die Mittagspause war zu jener Zeit noch 
länger. Erst um 14 Uhr mussten die Kinder 
wieder in der Schule sein. So blieb nach 
dem Essen immer auch genügend Zeit 
zum Spielen. Und auch genügend Platz. 
Im Gartensaal wurde mehr als einmal bei 
schlechtem Wetter Sitzball gespielt. Bei 
schönem Wetter ass man gemeinsam unter 
der Linde und trank Tee aus selbstgepfl ückten 
Lindenblüten. 
Mehr als die beiden Mittagstische konnten 
und wollten die Initiantinnen auf privater Basis 
nicht anbieten. Nach zehn Jahren gelangten 
sie deshalb mit der Idee einer Tagesschule an 
die Gemeinde. Nach einer Bedürfnisabklärung 
im Jahr 2002 wurde die Tagesschule bereits 
im darauf folgenden Jahr realisiert. Fünf  der 
damaligen Pionierinnen arbeiten noch heute 
für die Tagesschule Wabern. 

Text und Bilder: Markus Wiesmann, Leiter 
der Tagesschule Wabern

Organisatorische Herausforderungen
Finanziert wird der Betrieb durch die einkom-
mensabhängigen Elternbeiträge, kantonale 
Subventionen und Gemeindebeiträge. Die 
Eltern können aus verschiedenen Modulen 
auswählen.

Manche Kinder kommen nur zum Mittagessen 
oder um ihre Hausaufgaben zu erledigen. 
Andere bleiben den ganzen Nachmittag oder 
kommen nach dem Unterricht dazu, während 
einige um diese Zeit schon wieder gehen. Alle 
sollen die Tagesschule ihren Bedürfnissen 
entsprechend nutzen können. 
Das stellt hohe Anforderungen an die 
Betreuungspersonen. Neben dem Betreuen, 
Unterstützen, Anleiten, Motivieren und Trösten 
müssen sie den Überblick behalten, wer wann 
Unterstützen, Anleiten, Motivieren und Trösten 
müssen sie den Überblick behalten, wer wann 
Unterstützen, Anleiten, Motivieren und Trösten 

kommt, wer Hausaufgaben hat, wer von wem 
abgeholt wird, wer zum Musikunterricht muss, 
wer welche Allergie hat. Dazu kommt, dass 
die Kleinsten begleitet werden müssen. Sie 
kommen von fünf verschiedenen Standorten. 
Vom Dorfschulhaus, vom Schulhaus und 
den drei Kindergärten Wandermatte und 
von den Kindergärten Nesslere, Morillon 

Im Chalet Bernau schauen die Kinder als 
erstes, was es zu essen gibt.

Die Kinder lieben es, Geschichten zu 
hören.

Chillen, lesen, Musik hören – auch das gehört zur Tagesschule.

Im Wald gibt es viel zu entdecken, auch 
kleine grüne Raupen.

Malen ist nur eines der Freizeitangebote.

Viel Bewegung und ein Gefühl von Gemeinschaf – das  fägt.

Der neue Sandkasten im frisch ange-
legten Tagesschulgärtchen ist beliebt.

Die Tagesschule Wabern hat eine 
Vorgeschichte: “Der Bund” berichtete.

die Kinder in Ruhe arbeiten und bei der 
Betreuungsperson die nötige Unterstützung 
holen.
Die andern Kinder machen ein gemeinsames 
Spiel oder schliessen sich in kleinen Gruppen 
zusammen. Sie basteln, zeichnen und malen, 
turnen auf den Matten, liegen auf dem 
Sofa, lesen Geschichten, verkleiden und 
schminken sich, spielen Theater, erzählen 
Witze, hören Musik, singen und tanzen, 
streiten und versöhnen sich. Und schon bald 
gibt es Zvieri. Danach geht’s  in die Turnhalle, 
während die zweite Schicht Hausaufgaben 
macht.

Bei schönem Wetter sind alle draussen. Der 
Sandkasten im frisch angelegten Gärtchen ist 
schnell besetzt. Auf dem Pausenplatz kurven 
die Scooter und fl iegen die Papierfl ugzeuge, 
auf dem Rasen wird Fussball gespielt und der 
Schulhausbrunnen bringt Abkühlung.
Am Mittwoch- und am Freitagnachmittag ist 
Zeit für Ausfl üge in den Wald, auf die Eisbahn 
oder ins Museum, für vertiefte Beschäftigung 
im Malatelier und an der Werkbank oder 
für einen ausgeklügelten Parcour in der 
Turnhalle.

und Gurtenbühl. Den Betreuerinnen ist es 
nicht möglich, alle selber abzuholen. Deshalb 
werden für den Transport nun auch Taxis der 
BETAX eingesetzt. 

Wachsendes Angebot
Die Tagesschule entsprach schon von Anfang 
an einem Bedürfnis. Bereits im ersten Jahr 
wurden 90 Kinder betreut. Die Zahl hat 
kontinuierlich zugenommen. Mittlerweile 
beschäftigt die Tagesschule Wabern neben 
den sechs Köchinnen sieben Betreuerinnen, 
einen Betreuer und neunzehn Lehrpersonen. 
Vor zehn Jahren konnten noch nicht alle 
Module geführt werden. Am Mittwoch zum 
Beispiel fand in den ersten Jahren keine 
Tagesschule statt. Inzwischen ist sie an 
jedem Schultag bis um 18 Uhr geöffnet. 
Trotz vorläufi g nur weniger Anmeldungen ist in 
diesem Jahr nun neu auch die Frühbetreuung 
dazugekommen, Frühstück inbegriffen. Ein 
Pilotprojekt der Gemeinde Köniz macht 
dies möglich. Noch offen ist, ob ab dem 
nächsten Schuljahr die von Eltern geforderte 
Ferienbetreuung angeboten werden kann. 

10 Jahre Tagesschule Wabern
Geburtstagsfest im Morillon
Samstag, 9. November 
12.00 – 17.30 Uhr 
Mi� agessen, Kinderdisco, 
Bewegungsparcour, Schminken, 
Sirupbar, Kaff ee und Kuchen
Festakt um 15.00 Uhr in der Aula
www.schulewabern.ch


